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In einer Ubersichtstabelle werden alle 122 in der Pfalz vorkom m enden Tagfalterarten aufgelistet, die 
Gefährdungseinstufungen angegeben und ihre Vorkom m en in 11 Vegetationstypen aufgezeigt. Die 
Vegetationstypen werden kurz erläutert, sie enthalten je eine Liste ihrer Biotopstrukturen sowie die hier 
jeweils vorkom m enden Tagfalterarten. Tabellarisch werden die Anteile der Artenbestände in Prozent­
zahlen umgerechnet. Es folgt die Aufstellung einer „Roten Liste“ fü r die Biotopstrukturen. Die K orrela­
tion der Gefährdungseinstufung der Biotopstrukturen mit der anteiligen der Tagfalterarten ergibt die 
höchste Gefährdung sowohl für die Biotope als auch für die Tagfalter in den Moorgebieten und Weich- 
holzauen als Feuchtstandorten, und eine erstaunlich hohe Beeinträchtigung der mehr trockenen und 
wärmeliebenden Offenlands gebiete.

Abstract

ROESLER, R.-U . (1988): Der Gefahrdungsgrad der Tagfalter der Pfalz in Bezug auf ihre Biotop- 
bindung.

[The degree of endangerment o f butterflies in the Palatinate in correlation with the bonding to their 
biotopes]. -  Mitt. POLLICHIA, 75: 211 -  260, Bad Dlirkheim.

This study contains a tabular sum m ary in which all o f the 122 species of butterflies are listed, that have 
survived in the Palatinate. The survey also defines to what extent they are threatened and shows their 
occurrence in 11 types of vegetation. The types o f vegetation are briefly described, each containing a list o f 
their habitat (biotop-) structures and o f the butterflies living there. In another table the portions of the 
respective species are shown as percentages. It is followed by a „red list“ of the habitat-structures, which is 
presented here for the first time. The correlation of the degree, to which the habitat-structures are threa­
tened, and of the proportionate figures fo r the species of butterflies shows, that the habitats as well as the 
butterflies in moorlands and fluvial plains with softw ood are threatened to the highest degree and that 
there is a considerably intensive impairment o f the rather dry  and thermophile areas of the open country.

Résumé

R o e s l e r , R.-U . (1988): Der Gefährdungsgrad der Tagfalter der Pfalz in Bezug auf ihre Biotop­
bindung.

[Le degré des risques pour les papillons diurnes du Palatinat concernant leur liaison au biotope.]. -  
Mitt. P o l l ic h ia , 75: 211 -  260, Bad Dürkheim.
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Dans un tableau d’ensemble, on a produit une liste des 122 espèces de papillons diurnes répertoriés 
dans le Palatinat. O n a énoncé les classifications des dangers et mis en évidence leur présence dans 11 types 
de végétations. Les types de végétation sont brièvement commentés, ils contiennent chacun une liste de 
leurs structures biotopes de même que, à chaque fois, les espèces de papillons diurnes connus. O n a 
dénombré le pourcentage des espèces, dans un tableau, et présenté une „liste rouge“ pour les structures 
biotopes. La corrélation entre le classement des risques pour les structures du biotope et des papillons 
diurnes m ontre le plus grand danger aussi bien pour le biotope que pour les papillons diurnes, ceci, dans 
les zones marécageuses et les plaines alluviales qui sont des endroits numides. Elle montre aussi un grand 
préjudice pour les régions plus sèches et plus chaudes.
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1. V o r b e m e r k u n g e n

Nach dem Erscheinen der Roten Liste Schmetterlinge von Rheinland-Pfalz (1987) stellt 
sich erneut die Frage nach den Zusammenhängen zwischen den gefährdeten Lepidopterenar- 
ten und ihren Biotopen. Eine Rote Liste soll kurz, übersichtlich und handlich sein, daher 
beschränkt sie sich meist auf die listenförmige Darstellung der gefährdeten Arten mit kurzer, 
zusätzlicher Erläuterung der Gefährdungsursachen (Schadfaktoren, Schadensverursacher).

Artenschutz ist und bleibt nun einmal undenkbar und undurchführbar ohne Biotopschutz. 
In der vorliegenden Arbeit werden daher die Korrelationen der Gefährdung der Tagfalter mit 
derjenigen der Biotopstrukturen behandelt, um eindringlich die Wichtigkeit des Biotopschut­
zes neben die des Artenschutzes zu stellen. Dementsprechend formulieren sich am Schluß auch 
die diesbezüglichen Resultate.

Für wichtige Hinweise sei an dieser Stelle Herrn Dr. Walter Lang (Erpolzheim) recht 
herzlich gedankt.

Für jeden der Vegetationstypen werden stellvertretend je zwei Biotopstrukturen (mehr 
oder weniger beeinträchtigt bzw. gefährdet) sowie je eine gefährdete Tagfalterart (diese auf 
zwei Farbtafeln) abgebildet.
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2. D ie  in der Pfa lz  v o r k o m m e n d e n  T a g f a l te r a r t e n  m it  
G e f ä h r d u n g s a n g a b e n  nach der R o t e n  Liste  und V e r t e i lu n g  

auf 11 g r o ß r ä u m ig e  V e g e t a t i o n s t y p e n

Alle in der Pfalz vorkommenden Tagfalterarten werden im großen und ganzen nach HlG- 
GINS & RlLEY (1970) in der Tabelle 1 auf gelistet, jeder Art ist der deutsche Name beigefügt. In 
Klammern ist jeder Species die Nummer der in den Mitteilungen der POLLICHIA von D e LAT- 
TIN et al. (1957) veröffentlichten Tagfalterfauna vorangestellt, um eine leichte Übersichtlich­
keit zu erzielen. Zwei der in der Roten Liste der Pfalz (ROESLER 1980) aufgeführte Arten feh­
len in der nachfolgenden Aufstellung: Colias palaeno (Hochmoorgelbling), eine nach neuen 
Erkenntnissen wohl nie in der Pfalz beheimatet gewesene Species, und Heteropterus morpheus 
(Spiegelfleck-Dickkopffalter), eine irrtümlich für die Pfalz auf geführte Art.

Die unterstrichenen Gef ähr dungs grade sind der neuen Roten Liste Schmetterlinge von 
Rheinland-Pfalz (1987) entnommen. Folgende Gefährdungseinstufungen für nach wie vor in 
der Pfalz „verschollene“ Species weichen jedoch von ihr ab:

R.-U. ROESLER: Gefährdung der Tagfalter der Pfalz

Arten:
Gefährdung
hier:

Gefährdung 
Rote Liste 1987:

Hipparchia fa g i 0 1

Coenonympha hero 0 1

Proclossiana eunomia 0 2

Mellicta britomartis 0 1

Scolitantides orion 0 1

Pyrgus alveus 0 1

Wie in der Roten Liste der Tagfalter der Pfalz (ROESLER 1980) enthält die Tabelle 1 die 
Zuordnung hier aller Tagfalterarten zu ganz bestimmten 11 großräumigen Vegetationstypen, 
welche mit römischen Ziffern gekennzeichnet und im Kapitel 3 kurz erläutert sind.

Etliche Tagfalter kommen in nur ganz bestimmten Biotopen vor, so daß ihre Gefährdung 
praktisch eng verbunden mit dem Schicksal des Lebensraumes zu sehen ist; andere Species zei­
gen absolut keine besondere Bindung an charakteristische Habitate.

Es ist aber unbedingt erforderlich, bei der Beurteilung der Bestandssituation von Faunen, 
wie hier der Tagfalterfauna der Pfalz, ebenso die Biotope selbst zu berücksichtigen wie auch die 
eventuelle Gefährdung sowohl von Lepidopterenarten als auch von Lebensräumen.

Bekanntlich kann bei Tagfaltern nicht einfach von „einem“ Lebensraum einer Art gespro­
chen werden. Es gibt einerseits sehr wohl Tagfalter-Vertreter, die in einem einzigen Biotop in 
allen Entwicklungs- und Lebensstadien existieren, wie andererseits -  und dies in der überwie­
genden Mehrzahl -  Arten, die sowohl einen Lebensraum für die Larvalentwicklung, als auch 
einen weiteren für die Ernährung der Falter, und schließlich noch einen dritten für die Balz und 
Partnerfindung benötigen (siehe hierzu WEIDEMANN 1986/1987).

Im Rahmen der vorliegenden Arbeit kann eine so geartete Berücksichtigung der Lebens­
räume wie gerade beschrieben nicht vorgenommen werden, um den Rahmen nicht zu spren­
gen. Es werden lediglich die -  hier sogar nur großräumigen -  Vegetationstypen berücksichtigt, 
in welchem oder welchen die Tagfalterarten überhaupt entweder immer oder nur in einem 
bestimmten Entwicklungsstadium oder zeitweise Vorkommen.
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Abb. 1: Weichholzaue im Goldgrund bei Maximiliansau. Gefährdung durch Überalterung.

R.-U. ROESLER: Gefährdung der Tagfalter der Pfalz

3. V e g e t a t i o n s t y p e n  und die in diesen B i o t o p t y p e n  
v o r k o m m e n d e n  T a g f a l t e r a r t e n

In den meisten existierenden Roten Listen steht der Artenschutz dominierend im Vorder­
grund, was in der Praxis bereits zu Schwierigkeiten in Bezug zu Hilfs- und Schutzprogrammen 
geführt hat; für eine wirkungsvolle Handlungsweise ist es eine Grundvoraussetzung, die Tier­
arten in enger Beziehung zu ihrer typischen Umwelt zu sehen: jede einzelne Art, wie hier die 
Tagfalter, kann einem oder mehreren Biotopcharakteren zugeordnet werden (WEIDEMANN 
1986 spricht in diesem Zusammenhang entsprechend von „K- und r-Strategen“).

Wie bereits in der „Roten Liste der Tagfalter der Pfalz“ (ROESLER 1980) begründet, werden 
für die Pfalz 11 großräumige Vegetationseinheiten zugrundegelegt und mit römischen Ziffern 
versehen. Neben der Kurzcharakterisierung der Ökosystemtypen werden ergänzend in der 
Benennung gängige Biotopstrukturen aufgeführt; anschließend erfolgt die Auflistung der in 
dem jeweiligen Vegetationstyp vorkommenden Tagfalterarten unter Berücksichtigung der 
neuen „Roten Liste Schmetterlinge Rheinland-Pfalz“ (Bl äSIUS et al. 1987).
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3.1 Bruch-Laubwälder der Ebene/Weichholzauenwälder

Die Weichholzauen zeichnen sich dadurch aus, daß sie regelmäßig überflutet werden sowie 
einen großen Artenreichtum aufweisen. Auf sehr nassen Böden treten Schwarzerlen-Bruch­
wälder auf, sehr oft mit Birken durchmischt. Die sogenannten Weidengebüsche stellen junge 
Anlandungen dar, an die sich die feuchtigkeitsliebenden Weiden-Pappelwälder anschließen. 
Weitere Übergangssituationen zeigen sich in Bruchlaubwäldern mit Bacheschen, Traubenkir­
schen und Silberweiden.

Abb. 2: Waldlichtung im Lautertal, Bienwald, bei den „Spitalwiesen“. Gefährdung durch Auffor­
stung.

Biotopstrukturen:
Flußuferfluren, Auen
Weichholzauen
Bruchwälder
Waldlichtungen, Waldwiesen 
Waldmäntel, Waldsäume

H ier fliegende Tagfalter arten:
Papilio machaon (Schwalbenschwanz) 
Aporia crataegi (Baumweißling)
Pieris napi (RapsWeißling)
Anthocharis cardamines (Aurorafalter) 
Gonepteryx rhamni (Zitronenfalter) 
Apatura iris (Großer Schillerfalter) 
Apatura ilia (Kleiner Schillerfalter) 
Limenitis populi (Großer Eisvogel) 
Limenitis camilla (Kleiner Eisvogel)

Gef ähr dungs gr ad:
3
3

3 
2 
2
4
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Nymphalis antiopa (Trauermantel) 1
Nymphalis polych loros (Großer Fuchs) 3
Inachis io (Tagpfauenauge)
Polygonia c-album  (C-Falter)
Araschnia levana  (Landkärtchen)
Argynnis paphia (Kaisermantel)

R.-U. ROESLER: Gefährdung der Tagfalter der Pfalz

Melitaea diamina (Silberscheckenfalter) 3
Euphydryas matuma (Kleiner Maivogel) 0
Euphydryas aurinia (Skabiosen-Scheckenfalter) 2
Minois dryas (Blauäugiger Waldportier) 1
Manióla jurtina (Ochsenauge)
Aphantopus hyperantus (Schornsteinfeger)
Pararge aegeria  (Waldbrettspiel)
Lopinga achine (Gelbringfalter) 1
Thecla betulae (Birkenzipfelfalter) 3
Strymonidia w -a lbum  (Ulmenzipfelfalter) 2
Strymonidia pruni (Pflaumenzipfelfalter) 3
Lycaena dispar rutilus (Flußampfer-Dukatenfalter) 1
Heodes tityrus (Brauner Feuerfalter) 4
Maculinea teleius (Großer Moorbläuling) 2
Maculinea nausithous (Schwarzblauer Bläuling) 2
Carterocephalus palaemon  (Gelbwürfeliger Dickkopffalter 4

3.2 Mischwälder der Ebene/Hartholzauenwälder

Auch die nur gelegentlich überfluteten, auf schwach sauren oder basischen Böden stehen­
den, oft sommerlich trockenen, sommergrünen Fallaubwälder weisen einen großen Arten­
reichtum auf. In Verbindung mit Waldunkrautgesellschaften handelt es sich meist um mehr 
wärmegebundene Eichenmischwälder (Eichen-Ulmen-Wälder, Eichen-Hainbuchen-Wäl­
der, Buchen- und Buchen-Eichen-Wälder mit anthropogenen Kiefernforsten dazwischen) 
und Eschen-Ulmen-Auenwälder. Die ursprünglichen Holzarten der Hartholzauen sind Stiel­
eiche, Esche, Feldulme, Roterle, Weißerle, Wildobst und Spitzahorn; später eingebracht wur­
den vor allem Buchen, Bergahorn, Winterlinde, Schwarznuß und teilweise Kiefer.

Biotopstrukturen:
Flußuferfluren, Auen 
Hartholzauen 
Laubmischwälder 
Waldlichtungen, Waldwiesen 
Waldmäntel, Waldsäume

Hier fliegende Tagfalter arten: Gefährdungsgrad:
Papilio machaon (Schwalbenschwanz) 3
Pieris brassicae (Großer Kohlweißling)
Pieris rapae (Rübenweißling)
Pieris napi (RapsWeißling)
Anthocharis cardamines (Aurorafalter)
Gonepteryx rhamni (Zitronenfalter)
Apatura iris (Großer Schillerfalter) 3
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Abb. 3: Waldmantel und Waldsaum bei Schweigen. Verfälscht durch das progressive florenfremde 
Gehölz R o b in ia .
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Abb. 4: Brennesselhorst am Rande einer Waldwiese nahe bei Agrarland. Beeinträchtigung droht 
durch Düngung und Mähen.

Apatura ilia (Kleiner Schillerfalter) 2
Limenitis populi (Großer Eisvogel) 2
Limenitis camilla (Kleiner Eisvogel) 4
Nymphalis polychloros (Großer Fuchs) 3
Inachis io (Tagpfauenauge)
Polygonia c-album (C-Falter)
Araschnia levana (Landkärtchen)
Argynnis paphia (Kaisermantel)
Fabriciana adippe (Märzveilchenfalter) 2
Fabriciana niobe (Stiefmütterchen-Perlmutterfalter) 1
Clossiana euphrosyne (Veilchen-Perlmutterfalter) 3
Melitaea didyma (Feuriger Scheckenfalter) 2
Melitaea diamina (Silberscheckenfalter) 3
Euphydryas matuma (Kleiner Maivogel) 0
Fiipparchia alcyone (Kleiner Waldportier) 1
Minois dryas (Blauäugiger Waldportier) 1
Brintesia circe (Weißer Waldportier) 1
Maniola jurtina (Ochsenauge)
Aphantopus hyperantus (Schornsteinfeger)
Pyronia tithonus (Braungerändertes Ochsenauge) 3
Coenonympha arcania (Perlgrasfalter)
Coenonympha hero (Wald-Wiesenvögelchen) 0
Pararge aegeria (Waldbrettspiel)
Lopinga achine (Gelbringfalter) 1
Tbecla betulae (Birkenzipfelfalter) 3
Quercusia quercus (Blauer Eichenzipfelfalter) 4
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Nordmannia ilicis (Ockerfleckiger Eichenzipfelfalter) 
Strymonidia w -a lbum  (Ulmenzipfelfalter)
Heodes virgaureae (Dukatenfalter)
Heodes alciphron (Violetter Feuerfalter)
Celastrina argiolus (Faulbaumbläuling)
Glaucopsyche alexis (Ffimmelblauer Steinkleebläuling) 
Carcharodus alceae (Kleiner Malvenfalter)
Erynnis tages (Dunkler Dickkopffalter)
Carterocephalus palaemon  (Gelbwürfeliger Dickkopffalter) 
Thymelicus lineola (Schwarzkolbiger Braundickkopffalter) 
Thymelicus sylvestris (Ockergelber Braundickkopffalter) 
Hesperia comma  (Kommafalter)
Ochlodes venatum  (Rostfarbiger Dickkopffalter)

3
2
3 
2
4 
2 
3

2

4

3.3 Mischwälder des Berg- und Hügellandes

Die Wälder des Pfälzerwaldes sowie überhaupt des Berg- und Hügellandes können vor­
wiegend den sogenannten Europäischen Sommerwäldern zugerechnet werden. Die hier mehr 
kühlfeuchten Mischwälder und Schluchtwälder bestehen fast durchweg aus Eichen- 
Mischwäldern und ihren Saumgesellschaften variabler Prägung; sie erscheinen unterschiedlich 
stark durch anthropogene Einflüsse verändert und sind lokal durch Kiefernwaldungen ersetzt.

Biotopstrukturen:
Laubmischwälder 
Waldlichtungen, Waldwiesen 
Kleingewässerfluren, Quellfluren 
Bachuferfluren, Bachröhrichte 
Steinbrüche, Felswände 
Waldmäntel, Waldsäume

Hier fliegende Tagfalter arten: Gefährdungsgrad:
Papilio machaon (Schwalbenschwanz) 3
Pieris brassicae (Großer Kohlweißling)
Pieris rapae (Rübenweißling)
Pieris napi (RapsWeißling)
Anthocharis cardamines (Aurorafalter)
Gonephteryx rhamni (Zitronenfalter)
Leptidea sinapis (SenfWeißling) 3
Apatura ilia (Kleiner Schillerfalter) 2
Limenitis camilla (Kleiner Eisvogel) 4
Nymphalis polych loros (Großer Fuchs) 3
Inachis io (Tagpfauenauge)
Polygonia c-album  (C-Falter)
Araschnia levana  (Landkärtchen)
Argynnis paphia (Kaisermantel)
Mesoacidalia aglaja (Großer Perlmutterfalter) 4
Fabriciana niobe (Stiefmütterchen-Perlmutterfalter) 1
Clossiana euphrosyne (Veilchen-Perlmutterfalter) 3
Melitaea didyma  (Feuriger Scheckenfalter) 2
Hipparchia a lcyone (Kleiner Waldportier) 1
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Abb. 5: Bachuferflur im Schwarzbachtal östlich Waldfischbach. Gefährdung durch Fischteichanlagen 
und Mähen.
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Abb. 6: Als Monokultur angelegte Kiefernwälder im Pfälzer Wald, die im Gegensatz zu Laubmisch­
wäldern den Tagfaltern kaum Lebensräume zu bieten vermögen.

Brintesia circe (Weißer Waldportier) 1
Erebia aethiops (Mohrenfalter) 1
Erebia medusa (Rundaugen-Mohrenfalter) 4
Erebia meolans (Gelbbindiger Mohrenfalter) 2
Maniola jurtina (Ochsenauge)
Aphantopus hyperantus (Schornsteinfeger)
Pyronia tithonus (Braungerändertes Ochsenauge) 3
Coenonympha arcania (Perlgrasfalter)
Coenonympha hero (Wald-Wiesenvögelchen) 0
Pararge aegeria (Waldbrettspiel)
Tbecla betulae (Birkenzipfelfalter) 3
Quercusia quercus (Blauer Eichenzipfelfalter) 4
Nordmannia ilicis (Ockerfleckiger Eichenzipfelfalter) 3
Heodes virgaureae (Dukatenfalter) 3
Celastrina argiolus (Faulbaumbläuling) 4
Carcharodus alceae (Kleiner Malvenfalter) 3
Erynnis tages (Dunkler Dickkopffalter)
Carterocephalus palaemon (Gelbwürfeliger Dickkopffalter) 4
Thymelicus lineola (Schwarzkolbiger Braundickkopffalter)
Thymelicus sylvestris (Ockergelber Braundickkopffalter)
Hesperia comma (Kommafalter) 2
Ochlodes venatum (Rostfarbiger Dickkopffalter)
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3.4 Offener Buschwald/Artenreiches Gebüsch/Strauchreiche 
Vorwaldgesellschaften

Neben den durch den Menschen geschaffenen Park-Landschaften und sogenannten Kahl­
schlägen können hier die diversesten Saumgesellschaften zusammengefaßt werden. Gemeint 
sind im weiteren Sinne auch die Besenginstergestrüppe, die Schlehengebüsche und Wegrand­
fluren sowie die Gebüsche thermophiler Standorte (z. B. mit Hasel- und Rosengewächsen).

Biotopstrukturen:
Waldmäntel, Waldsäume 
Hecken, Gebüsche 
Einzelbäume 
Hohlwegbiotope 
Streuobstwiesen 
Waldlichtungen, Waldwiesen 
Brachen, Ödland
Lebensräume in und um Siedlungen und Dörfer

H ier fliegende Tagfalter arten: Gefährdungsgrad:
Papilio macbaon  (Schwalbenschwanz) 3
Iphiclides podalirius (Segelfalter) 1
Aporia crataegi (Baumweißling) 3
Pieris brassicae (Großer Kohlweißling)
Pieris rapae (Rübenweißling)
Pieris napi (RapsWeißling)
Anthocharis cardamines (Aurorafalter)
Gonepteryx rhamni (Zitronenfalter)

R .-U . ROESLER: Gefährdung der Tagfalter der Pfalz

Leptidea sinapis (Senfweißling) 3
Apatura iris (Großer Schillerfalter) 3
Apatura ilia (Kleiner Schillerfalter) 2
Limenitis reducta (Blauschwarzer Eisvogel) 1
Nymphalis polych loros (Großer Fuchs) 3
Inachis io (Tagpfauenauge) 
Vanessa atalanta (Admiral) 
Vanessa cardui (Distelfalter) 
Aglais urticae (Kleiner Fuchs) 
Polygonia c - album  (C-Falter) 
Araschnia levana  (Landkärtchen) 
Argynnis paphia (Kais er mantel)
Mesoacidalia aglaja (Großer Perlmutterfalter) 4
Fabriciana adippe (Märzveilchenfalter) 2
Fabriciana niobe (Stiefmütterchen-Perlmutterfalter) 1
Issoria lathonia (Kleiner Perlmutterfalter) I
Brenthis ino (Violetter Silberfalter) 3
Clossiana selen e (Braunfleckiger Perlmutterfalter)
Clossiana euphrosyne (Veilchen-Perlmutterfalter) 3
Clossiana dia (Hainveilchen-Perlmutterfalter) 2
Melitaea cinxia (Gemeiner Scheckenfalter) 3
Mellicta athalia (Wachtelweizen-Scheckenfalter) 4
Melanargia glathea  (Schachbrett)
Hipparchia fa g i  (Großer Waldportier) 0
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Abb. 7: Hecke bei Büchelberg. Gefährdet durch in der Umgebung vorgenommene Düngung und 
Pestizidbehandlung der angrenzenden Agrarflächen.

Abb. 8: Bahndamm-Hohlweg bei Kandel. Übertriebene Pflegemaßnahmen: Gänzliche Abholzung 
der gesamten Böschung und dadurch Vernichtung von Flora und Fauna.

229



R .-U . ROESLER: Gefährdung der Tagfalter der Pfalz

Hipparchia sem ele (Ockerbindiger Samtfalter) 2
Brintesia circe (Weißer Waldportier) 1
Maniola jurtina (Ochsenauge)
Aphantopus hyperantus (Schornsteinfeger)
Pyronia tithonus (Braungerändertes Ochsenauge) 3
Coenonympha pamphilus (Wiesenvögelchen)
Coenonympha arcania (Perlgrasfalter)
Par arge aegeria  (Waldbrettspiel)
Lasiommata m egera  (Mauerfuchs)
Lasiommata maera (Braunauge) 4
Thecla betulae (Birkenzipfelfalter) 3
Quercusia quercus (Blauer Eichenzipfelfalter) 4
Nordmannia ilicis (Ockerfleckiger Eichenzipfelfalter) 3
Strymonidia spini (Schlehenzipfelfalter) 2
Strymonidia w -a lbum  (Ulmenzipfelfalter) 2
Strymonidia pruni (Pflaumenzipfelfalter) 3
Callophrys rubi (Br ombeerzipf elf alter)
Lycaena phlaeas (Feuerfalter)
Heodes virgaureae (Dukatenfalter) 3
Heodes tityrus (Brauner Feuerfalter) 4
Palaeochrysophanus hippothoe (Kleiner Ampferfeuerfalter) 3
Everes argiades (Kurzschwänziger Bläuling) I
Celastrina argiolus (Faulbaumbläuling) 4
Maculinea arion (Schwarzgefleckter Bläuling) 2
Lycaeides argyrognom on  (Ginstersandheiden-Bläuling) 3
Aricia agestis (Dunkelbrauner Bläuling) 4
Aricia artaxerxes allous (Storchschnabel-Bläuling)
Cyaniris semiargus (Violetter Waldbläuling) 4
Polyommatus icarus (Hauhechelbläuling)
Pyrgus m alvae (Malven-Würfelfleckfalter)
Pyrgus alveus (Halb würf elf alter) 0
Pyrgus serratulae (Schwarzbrauner Würfelfalter 2
Carcharodus alceae (Kleiner Malvenfalter) 3
Erynnis tages (Dunkler Dickkopffalter)
Carterocephalus palaemon  (Gelbwürfeliger Dickkopffalter) 4
Thymelicus lineola  (Schwarzkolbiger Braundickkopffalter)
Thymelicus sylvestris (Ockergelber Braundickkopffalter)
Hesperia comma  (Kommafalter) 2
Ochlodes venatum  (Rostfarbiger Dickkopffalter)

Grundsätzlich gehören die sogenannten Atlantischen bis Subatlantischen Heiden hierher, 
des weiteren alle Landschaften mit Heidecharakter wie auch die typischen Brachen. Sonnen­
beschienene und exponierte Hänge zeigen einen ausgesprochenen thermophilen Vegetations­
typus mit der entsprechenden Fauna. Zu nennen wären auch die verschiedenen Felsbandgesell­
schaften, die Blauschwingel-Felsfluren, die Felsspalten-, Geröll- und Mauerfugengesellschaf­

3.5 Zwergstrauchheiden/Hänge/Lehnen/Felsen

ten usw.
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Abb. 9: Wingertsmauer als Weinbergflur bei St. Martin. Freigelegt von Vegetation, pestizidbehandelt 
an der Basis: Kein Lebensraum für Lepidopteren.

Abb. 10: Sandbuckel am Rande des Lautertals im Bienwald. Die Biotopstruktur „Offene Binnen­
dünen“ ist in ihrer Existenz bedroht durch Aufforstung mit Kiefer.
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Biotopstrukturen:
Zwergstrauchheiden
Weinbergsfluren
Hohlwegbiotope
Lehmwandbiotope
Böschungen, Bahndämme, Rheindeiche 
Trockenmauern, Ruinen 
Steinbrüche, Felswände 
Sand-, Ton-, Lehm- und Kiesgruben 
Lebensräume in und um Siedlungen und Dörfer

Hier fliegende Tagfalter arten:
Papilio machaon  (Schwalbenschwanz)
Iphiclides podalirius (Segelfalter)
Aporia crataegi (Baumweißling)
Pieris brassicae (Großer Kohlweißling)
Pieris rapae (Rübenweißling)
Pieris napi (Rapsweißling)
Pontia daplidice (Resedaweißling)
Antbocharis cardamines (Aurorafalter)
Colias crocea  (Postillon)
Colias hya le (Goldene Acht)
Colias australis (Hufeisenklee-Heufalter) 
Gonepteryx rhamni (Zitronenfalter)
Leptidea sinapis (Senfweißling)
Nymphalis antiopa (Trauermantel)
Nympbalis polych loros (Großer Fuchs)
Inachis io (Tagpfauenauge)
Vanessa atalanta (Admiral)
Vanessa cardui (Distelfalter)
Aglais urticae (Kleiner Fuchs)
Polygonia c-album  (C-Falter)
Issoria lathonia (Kleiner Perlmutterfalter) 
Clossiana euphrosyne (Veilchen-Perlmutterfalter) 
Clossiana dia (HainveÜchen-Perlmutterf alter) 
Melitaea cinxia (Gemeiner Scheckenfalter) 
Melitaea didyma  (Feuriger Scheckenfalter) 
Mellicta athalia (Wachtelweizen-Scheckenfalter) 
Euphydryas aurinia (Skabiosen-Scheckenfalter) 
Melanargia galathea (Schachbrett)
Hipparchia sem ele (Ockerbindiger Samtfalter) 
Chazara briseis (Blaugras-Augenfalter)
Maniola jurtina (Ochsenauge)
Aphantopus hyperantus (Schornsteinfeger) 
Coenonympha pamphilus (Wiesenvögelchen) 
Lasiommata m egera  (Mauerfuchs)
Lasiommata maera (Braunauge)
Hamearis lucina (Brauner Würfelfalter)
Quercusia quercus (Blauer Eichenzipfelfalter) 
Nordmannia acaciae Kleiner Schlehenzipfelfalter) 
Strymonidia spini (Schlehenzipfelfalter)
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Strymonidia pruni (Pflaumenzipfelfalter) 3
Callophrys rubi (Brombeerzipf elf alter)
Lycaena phlaeas (Feuerfalter)
Heodes virgaureae (Dukatenfalter) 3
Heodes alciphron (Violetter Feuerfalter) 2
Lampides boeticus (Dünnschwänziger Bläuling) II
Everes argiades (Kurzschwänziger Bläuling) I
Cupido minimus (Zwergbläuling) 2
Celastrina argiolus (Faulbaumbläuling) 4
Glaucopsycbe alexis (Himmelblauer Steinkleebläuling) 2
Mauculinea arion (Schwarzgefleckter Bläuling) 2
Scolitantides orion (Fetthenne-Bläuling) 0
Philotes baton (Graublauer Bläuling) 2
Lycaeides idas (Heidewiesenbläuling) 1
Lycaeides argyrognom on  (Ginstersandheiden-Bläuling) 3
Aricia agestis (Dunkelbrauner Bläuling) 4
Aricia artaxerxes allous (Storchschnabel-Bläuling)
Cyaniris semiargus (Violetter Waldbläuling) 4
Lysandra coridon  (Silbergrüner Bläuling) 3
Polyommatus icarus (Hauhechelbläuling)
Pyrgus m alvae (Malven-Würfelfleckfalter)
Pyrgus alveus (Halb würf elf alter) 0
Pyrgus armoricanus (Kleiner Lößsteppen-Dickkopf) 1
Pyrgus serratulae (Schwarzbrauner Würfelfalter) 2
Pyrgus cirsii (Fingerkraut-Dickkopffalter) 2
Pyrgus fritillarius (Dunkelbrauner Dickkopff alt er) 2
Spialia sertorius (Roter Würfelfalter) 3
Carcharodus alceae (Kleiner Malvenfalter) 3
Erynnis tages (Dunkler Dickkopffalter)
Thymelicus acteon  (Mattscheckiger Braundickkopffalter) 2
Thymelicus lineola (Schwarzkolbiger Braundickkopffalter)
Thymelicus sylvestris (Ockergelber Braundickkopffalter)
Hesperia comma  (Kommafalter) 2
Ochlodes venatum  (Rostfarbiger Dickkopffalter)

3.6 Trockenrasen/Sandgebiete

In Anlehnung an den vorhergehenden Ökosystemtyp gehören hierher die Heidekrautge­
sellschaften und dann die Mauerpfefferfluren und -triften. Im weitesten Sinne werden die 
Sandrasen und Sandsteppen berücksichtigt, die teilweise auch mit Kiefern bepflanzt werden. 
Stellvertretend sei hier noch der Schwingel-Sandtrockenrasen angeführt. Gemeint sind auch 
alle besonders extrem trockenen Biotope der Pfalz.
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Abb. 11: Rheindeich bei Neuburg. Durch zu frühe Mahd werden auf einen Schlag alle Blüten entfernt, 
die Falter finden keine Nahrung mehr.

Abb. 12: Rheindeich bei der Kollerinsel. Gefährdet durch den Besucherandrang an dem angrenzenden 
Baggersee.
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Biotopstrukturen:
Kalktrockenrasen 
Hecken, Gebüsche 
Offene Binnendünen 
Hohlwegbiotope 
Lehmwandbiotope
Böschungen, Bahndämme, Rheindeiche 
Trockenmauern, Ruinen 
Steinbrüche, Felswände
Lebensräume in und um Siedlungen und Dörfer

Hier fliegende Tagfalter arten: Gefährdungsgrad:
Pieris brassicae (Großer Kohlweißling)
Pieris rapae (Rübenweißling)
Pieris napi (RapsWeißling)
Pontia daplidice (Resedaweißling) I
Colias crocea  (Postillon) I
Colias hya le (Goldene Acht)
Inachis io (Tagpfauenauge)
Vanessa atalanta (Admiral)
Vanessa cardui (Distelfalter)
Aglais urticae (Kleiner Fuchs)

R.-U. ROESLER: Gefährdung der Tagfalter der Pfalz

Issoria lathonia (Kleiner Perlmutterfalter) I
Melitaea cinxia (Gemeiner Scheckenfalter) 3
Mellicta athalia (Wachtelweizen-Scheckenfalter) 4
Hipparchia sem ele (Ockerbindiger Samtfalter) 2
Maniola jurtina (Ochsenauge)
Coenonympha pamphilus (Wiesenvögelchen)
Lasiommata m egera  (Mauerfuchs)
Lasiommata maera (Braunauge) 4
Hamearis lucina (Brauner Würfelfalter) 2
Callophrys m bi (Brombeerzipf elf alter)
Lycaena phlaeas (Feuerfalter)
Lampides boeticus (Dünnschwänziger Bläuling) II
Cupido minimus (Zwergbläuling) 2
Glaucopsyche alexis (Himmelblauer Steinkleebläuling) 2
Maculinea arion (Schwarzgefleckter Bläuling) 2
Phitotes baton (Graublauer Bläuling) 2
Lycaeides idas (Heidewiesenbläuling) 1
Lycaeides argyrognom on  (Ginstersandheiden-Bläuling) 3
Aricia agestis (Dunkelbrauner Bläuling) 4
Aricia artaxerxes allous (Storchschnabel-Bläuling)
Agrodiaetus damon (Grünblauer Bläuling) 0
Plebicula dorylas (Steinklee-Bläuling) 1
Lysandra coridon  (Silbergrüner Bläuling) 3
Polyommatus icarus (Hauhechelbläuling)
Pyrgus m alvae (Malven-Würfelfleckfalter)
Pyrgus armoricanus (Kleiner Lößsteppen-Dickkopf) 1
Pyrgus serratulae (Schwarzbrauner Würfelfalter) 2
Pyrgus cirsii (Fingerkraut-Dickkopffalter) 2
Pyrgus fritillarius (Dunkelbrauner Dickkopffalter) 2
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Spialia sertorius (Roter Würfelfalter) 3
Erynnis tages (Dunkler Dickkopffalter)
Thymelicus acteon (Mattscheckiger Braundickkopffalter) 2
Thymelicus lineola (Schwarzkolbiger Braundickkopffalter)
Thymelicus sylvestris (Ockergelber Braundickkopffalter)
Ochlodes venatum (Rostfarbiger Dickkopffalter)

3.7 Halbtrockenrasen/Trockene Waldwiesen/Kalksteppen

Ganz generell wären hier die Ackerunkrautgesellschaften zu nennen sowie der Biotoptyp 
trockener Waldwiesen. Es handelt sich insbesondere um wärmeliebende und teils kalkgebun­
dene Pflanzengesellschaften submediterranen Charakters. Neben den sogenannten Steppenra­
sen kommen in der Pfalz auch die Stromtal-Halbtrockenrasen zur Geltung. Weitere Beispiele 
für den hier angesprochenen Vegetationstypus sind die Beifußfluren oder Quecken- und 
Ackerwindengesellschaften.

Biotopstrukturen:
Bodensaure Magerrasen 
Artenreiches Grünland 
Weinbergsfluren 
Feldflora
Hecken, Gebüsche 
Straßensäume, Wegsäume 
Streuobstwiesen
Sand-, Ton-, Lehm- und Kiesgruben
Brachen, Ödland
Waldlichtungen, Waldwiesen
Lebensräume in und um Siedlungen und Dörfer

R .-U . ROESLER: Gefährdung der Tagfalter der Pfalz

Abb. 13: Feldsaum bei Winden. Durch Betonierung der Feldwege und Intensiv-Agrarwirtschaft kann 
sich hier kein Vegetations-Feldsaum mehr entwickeln.

236



R .-U . ROESLER: Gefährdung der Tagfalter der Pfalz

Abb. 14: Streuobstwiese bei Spirkelbach. Gefährdet durch Mahd und Pestizidbehandlung.

Hier fliegende Tagfalter arten: Gef ähr dungs gr ad:
Papilio machaon (Schwalbenschwanz) 3
Pieris brassicae (Großer Kohlweißling)
Pieris rapae (Rübenweißling)
Pieris napi (RapsWeißling)
Pontia daplidice (Resedaweißling) I
Anthocharis cardamines (Aurorafalter)
Colias crocea (Postillon) I
Colias hyale (Goldene Acht)
Colias australis (Hufeisenklee-Heufalter) 3
Gonephteryx rhamni (Zitronenfalter)
Leptidea sinapis (Senfweißling) 3
Inachis io (Tagpfauenauge) 
Vanessa atalanta (Admiral) 
Vanessa cardui (Distelfalter) 
Agíais urticae (Kleiner Fuchs) 
Polygonia c-album (C-Falter) 
Araschnia levana (Landkärtchen) 
Argynnis paphia (Kaisermantel)
Mesoacidalia aglaja (Großer Perlmutterfalter) 4
Issoria lathonia (Kleiner Perlmutterfalter) I
Brenthis ino (Violetter Silberfalter) 3
Clossiana selene (Braunfleckiger Perlmutterfalter)
Clossiana euphrosyne (Veilchen-Perlmutterfalter) 3
Clossiana dia (Hainveilchen-Perlmutterfalter) 2
Melitaea cinxia (Gemeiner Scheckenfalter) 3
Melitaea didyma (Feuriger Scheckenfalter) 2
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Mellicta athalia (Wachtelweizen-Scheckenfalter) 4
Mellicta aurelia (Ehrenpreis-Scheckenfalter) 2
Euphydryas aurinia (Skabiosen-Scheckenfalter) 2
Melanargia galatbea (Schachbrett)
Hipparchia a lcyone (Kleiner Waldportier) 1
Hipparchia sem ele (Ockerbindiger Samtfalter) 2
Chazara briseis (Blaugras-Augenfalter) 1
Brintesia circe (Weißer Waldportier) 1
Erebia aethiops (Mohrenfalter) 1
Erebia medusa (Rundaugen-Mohrenfalter) 4
Maniola jurtina (Ochsenauge)
Aphantopus hyperantus (Schornsteinfeger)
Pyronia tithonus (Braungerändertes Ochsenauge) 3
Coenonympha pamphilus (Wiesenvögelchen)
Coenonympha arcania (Perlgrasfalter)
Lasiommata m egera  (Mauerfuchs)
Lasiommata maera (Braunauge) 4
Hamearis lucina (Brauner Würfelfalter) 2
Quercusia querem  (Blauer Eichenzipfelfalter) 4
Strymonidia spini (Schlehenzipfelfalter) 2
Callophrys rubi (Brombeerzipfelfalter)
Lycaena pblaeas (Feuerfalter)
Lampides boeticus (Dünnschwänziger Bläuling) II
Everes argiades (Kurzschwänziger Bläuling) I
Cupido minimus (Zwergbläuling) 2
Celastrina argiolus (Faulbaumbläuling) 4
Glaucopsyche alexis (Himmelblauer Steinkleebläuling) 2
Mauculinea arion (Schwarzgefleckter Bläuling) 2
Philotes baton (Graublauer Bläuling) 2
Lycaeides idas (Heidewiesenbläuling) 1
Lycaeides argyrognom on  (Ginstersandheiden-Bläuling) 3
Aricia agestis (Dunkelbrauner Bläuling) 4
Aricia artaxerxes allous (Storchschnabel-Bläuling)
Cyaniris semiargus (Violetter Waldbläuling) 4
Agrodiaetus damon (Grünblauer Bläuling) 0
Plebicula dorylas (Steinklee-Bläuling) 1
Plebicula thersites (Esparsettenbläuling) 1
Lysandra coridon  (Silbergrüner Bläuling) 3
Lysandra bellargus (Himmelblauer Bläuling) 2
Polyommatus icarus (Hauhechelbläuling)
Pyrgus m alvae (Malven-Würfelfleckfalter)
Pyrgus alveus (Halbwürf elf alter) 0
Pyrgus armoricanus (Kleiner Lößsteppen-Dickkopf) 1
Pyrgus serratulae (Schwarzbrauner Würfelfalter) , 2
Pyrgus cirsii (Fingerkraut-Dickkopffalter) 2
Pyrgus fritillarius (Dunkelbrauner Dickkopffalter) 2
Spialia sertorius (Roter Würfelfalter) 3
Carcharodus alceae (Kleiner Malvenfalter) 3
Erynnis tages (Dunkler Dickkopffalter)
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Thymelicus acteon (Mattscheckiger Braundickkopffalter) 2
Thymelicus lineola (Schwarzkolbiger Braundickkopffalter)
Thymelicus sylvestris (Ockergelber Braundickkopffalter)
Hesperia comma (Kommafalter) 2
Ochlodes venatum (Rostfarbiger Dickkopffalter)

3.8 Mäßig feuchte Wiesen/Waldlichtungen/Uferfluren

Gemeint sind vor allem Fettwiesen mäßig feuchter, jedoch frischer Böden, alle übrigen 
Fettweiden und die Mähwiesen. Im einzelnen handelt es sich um Weidelgras-, Weiden-, Pfei­
fengras-, Weißklee-, Kammgras-, Glatthafer wiesen usw. Hierher zu rechnen sind auch die 
Pflanzengesellschaften der Waldlichtungen und die Flußufer-Saumgesellschaften. Genannt 
seien besonders die Zweizahn- und Gänsefuß-Uferfluren.

Biotopstrukturen:
Artenreiches Grünland 
Brachen, Ödland 
Waldlichtungen, Waldwiesen 
Kleingewässerfluren, Quellfluren 
Bachuferfluren 
Flußuferfluren, Auen 
Seeuferfluren
Sand-, Ton-, Lehm- und Kiesgruben

Abb. 15: Flurbereinigtes Intensivagrarland bei Kandel. Hier hat weder die Feldflora noch die Schmet­
terlingsfauna eine Chance.
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Abb. 16: Ufergesellschaften eines Baches bei Ingenheim, hier mit Ausbildung eines Galeriewaldes. 
Gefährdung durch die angrenzenden Agrarmaßnahmen.

Hier fliegende Tagfalter arten: Gefährdungsgrad:
Papilio machaon (Schwalbenschwanz) 3
Pieris brassicae (Großer Kohlweißling)
Pieris rapae (Rübenweißling)
Pieris napi (Rapsweißling)
Anthocharis cardamines (Aurorafalter)
Colias crocea (Postillon) I
Colias hyale (Goldene Acht)
Colias australis (Hufeisenklee-Heufalter) 3
Gonephteryx rhamni (Zitronenfalter)
Leptidea sinapis (Senfweißling) 3
Limenitis camilla (Kleiner Eisvogel) 4
Inachis io (Tagpfauenauge) 
Vanessa atalanta (Admiral) 
Vanessa cardui (Distelfalter) 
Agíais urticae (Kleiner Fuchs) 
Polygonia c-album (C-Falter) 
Araschnia levana (Landkärtchen) 
Argynnis paphia (Kais er mantel)
Mesoacidalia aglaja (Großer Perlmutterfalter) 4
Fabriciana adippe (Märzveilchenfalter) 2
Fabriciana niobe (Stiefmütterchen-Perlmutterfalter) 1
Issoria lathonia (Kleiner Perlmutterf alter) I
Brentis ino (Violetter Silberfalter) 3
Clossiana selene (Braunfleckiger Perlmutterfalter)
Clossiana euphrosyne (Veilchen-Perlmutterfalter) 3

240



Clossiana dia (Hainveilchen-Perlmutterfalter) 2
Melitaea cinxia (Gemeiner Scheckenfalter) 3
Melitaea diamina (SilberScheckenfalter) 3
Mellicta athalia (Wachtelweizen-Scheckenfalter 4
Mellicta parthenoides (Mähwiesen-Scheckenfalter) 1
Euphydryas aurinia (Skabiosen-Scheckenfalter) 2
Melanargia galatbea (Schachbrett)
Maniola jurtina (Ochsenauge)
Aphantopus hypemntus (Schornsteinfeger)
Pyronia tithonus (Braungerändertes Ochsenauge) 3
Coenonympha pamphilus (Wiesenvögelchen)
Coenonympha arcania (Perlgrasfalter)
Coenonympha glycerion  (Rostbraunes Wiesenvögelchen) 1
Lasiommata m egera  (Mauerfuchs)
Lopinga achine (Gelbringfalter) 1
Quercusia querem  (Blauer Eichenzipfelfalter) 4
Strymonidia prnni (Pflaumenzipfelfalter) 3
Callophrys ruhi (Brombeerzipf elf alter)
Lycaena phlaeas (Feuerfalter)
Lycaena dispar rutilus (Flußampfer-Dukatenfalter) 1
Heodes virgaureae (Dukatenfalter) 3
Heodes tityrus (Brauner Feuerfalter) 4
Heodes alciphron (Violetter Feuerfalter) 2
Palaeochrysophanus hippothoe (Kleiner Ampferfeucherfalter) 3
Everes argiades (Kurzschwänziger Bläuling) I
Cupido minimus (Zwergbläuling) 2
Celastrina argiolus (Faulbaumbläuling) 4
Glaucopsyche alexis (Himmelblauer Steinkleebläuling) 2
Mauculinea arion (Schwarzgefleckter Bläuling) 2
Maculinea teleius (Großer Moorbläuling) 2
Maculinea nausithous (Schwarzblauer Bläuling) 2
Plebejus argus (Geiskleebläuling) 3
Cyaniris semiargus (Violetter Waldbläuling) 4
Lysandra coridon  (Silbergrüner Bläuling) 3
Polyommatus icarus (Hauhechelbläuling)
Pyrgus m alvae (Malven-Würfelfleckfalter)
Erynnis tages (Dunkler Dickkopffalter)
Carterocephalus palaemon  (Gelbwürfeliger Dickkopffalter) 4
Thymelicus lineola (Schwarzkolbiger Braundickkopffalter)
Thymelicus sylvestris (Ockergelber Braundickkopffalter)
Hesperia comma  (Kommafalter) 2
Ochlodes venatum  (Rostfarbiger Dickkopffalter)

3.9 Naßwiesen/Feuchtwiesen/Sumpfwiesen

Gemeint sind praktisch alle Staudenfluren nasser Standorte. Im einzelnen können ange­
führt werden die Quellfluren, die Waldsümpfe, die eutrophen Naß wiesen, die sogenannten 
Flutrasen und speziell die Sumpfdotterblumenwiesen, die Mädesüß-Uferfluren und die nassen 
Kleinseggenrasen. Ebenso gehören die in der Tagfalterfauna der Pfalz angeführten Natur-

R.-U. ROESLER: Gefährdung der Tagfalter der Pfalz

3.9 Naßwiesen/Feuchtwiesen/Sumpfwiesen

wiesen der Rheinauen hierher.
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Abb. 17: Mäh wiesen im Otterbachtal bei Kandel. Starke Beeinträchtigung durch Aufträgen von Gülle 
und Düngemitteln, unmittelbare Bedrohung durch Umbrechen von Wiesen.

V '

Abb. 18: Tongruben LUDOVICI bei Jockgrim. Die momentan größte Bedrohung geht von der fast 
flächendeckenden Überwachsung von als Samen eingewehten R o b in ien  aus.
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Biotopstrukturen:
Waldlichtungen, Waldwiesen
Brachen, Ödland
Streuwiesen, Niedermoore
Kleingewässerfluren, Quellfluren
Bachuferfluren
Flußuferfluren, Auen
Sand-, Ton, Lehm- und Kiesgruben

Hier fliegende Tagfalter arten: Gefährdungsgrad:
Pieris bassicae (Großer Kohlweißling)
Pieris rapae (Rübenweißling)
Pieris napi (RapsWeißling)
Anthocharis cardamines (Aurorafalter)
Inachis io (Tagpfauenauge)
Aglais urticae (Kleiner Fuchs 
Polygonia c-album  (C-Falter)
Arascbnia levana  (Landkärtchen)
Proclossiana eunomia (Randring-Perlmutterfalter) 0
Clossiana selene (Braunfleckiger Perlmutterfalter)
Clossiana did (Hainveilchen-Per lmutterf alter) 2
Melitaea diamina (Silberscheckenfalter) 3
Mellicta parthenoides (Mähwiesen-Scheckenfalter) 1
Mellicta britomaritis (AsSMANN’s Scheckenfalter) 0
Euphydryas aurinia (Skabiosen-Scheckenfalter) 2
Melanargia galatbea (Schachbrett)
Minois dryas (Blauäugiger Waldportier) 1
Maniola jurtina (Ochsenauge)
Coenonymphd tullid tiphon (Großer Heufalter) 1
Coenonymphd pdmphilus (Wiesenvögelchen)
Coenonymphd glycerion  (Rostbraunes Wiesenvögelchen) 1
Cdllophrys rubi (Brombeer zipf elf alter)
Lycdend phldeds (Feuerfalter)
Lycdend dispdr rutilus (Flußdampfer-Dukatenfalter) 1
Heodes tityrus (Brauner Feuerfalter) 4
Pdldeochrysophdnus hippothoe (Kleiner Ampferfeuerfalter) 3
Mdculined dlcon  (Kleiner Moorbläuling) 1
Mdculined teleius (Großer Moorbläuling) 2
Mdculined ndusithous (Schwarzblauer Bläuling) 2
Plebejus drgus (Geiskleebläuling) 3
Polyommdtus icdrus (Hauhechelbläuling)
Pyrdgus m dlvde (Malven-Würfelfleckfalter)
Reverdinus flocciferu s (Eibischfalter) 0
Cdrterocephdlus pdldemon  (Gelbwürfeliger Dickkopffalter) 4
Hesperid commd  (Kommafalter) 2

3.10 Moorgebiete/Moorgebüsche

Flierher zu rechnen sind die Weiden-Moorgebüsche sowie die ausgesprochenen Moorbir- 
kenwälder, aber auch die Zwergstrauchheiden auf sauren Torfböden. Mannigfach zeigen sich 
die Vegetationsbilder der Moorheiden, wie auch die Pflanzengesellschaften der Flach- und 
Zwischenmoore.
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Abb. 19: NSG Wolfslöcher bei Glashütte. Durch Unter Schutzstellung und wirksame Überwachung 
durch die Forstbehörden langsame Erholung des Gebietes.

Abb. 20: Lautermoor im Lautertal nahe der Bienwaldmühle. Durch Unterschutzstellung (NSG) und 
Pflegemaßnahmen vor dem Untergang bewahrt. Leider nur kleinflächig.
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Biotopstrukturen:
Moorgebiete 
Streu wiesen 
Zwergstrauchheiden 
Hecken, Gebüsche

Hier fliegende Tagfalter arten:
Pieris napi (Rapsweißling)
Gonepteryx rhamni (Zitronenfalter)
Boloria aquilonaris (Moosbeeren-Scheckenfalter) 
Coenonympha tullia typhon (Großer Heufalter) 
Thecla betulae (Birkenzipfelfalter)
Maculinea alcon (Kleiner Moorbläuling)

Gefährdungsgrad:

1
1
3
1

3.11 Pflanzenreiche Gewässer/Röhrichte

Gemeint sind im engeren Sinne die Verlandungsgesellschaften am Rande stehender und 
fließender Gewässer, die ortsfesten Wasserschweber- Gesellschaften sowie die Röhrichte und 
Großseggenried-Gesellschaften. Das artenreiche See- und Teichröhricht zeichnet sich meist 
durch Schilfdickichte, -röhrichte, Rohrkolbengesellschaften und Wasserschwadenröhrichte 
aus; sie leiten gewissermaßen den Verlandungsprozeß ein mit ihren Schlammuf er- Gesellschaf­
ten, während die Großseggensümpfe bereits eine Art Ubergangszone zum Bruch- und Auen­
wald hin bilden.

Abb. 21: Verschilfende Naß wiese beiHöfen, Umgebung Kandel. Durch Pachtung ist die Wiesezur Zeit 
nicht unmittelbar gefährdet; lediglich Einwirkungen durch die Düngung der angrenzenden 
Agrarumgebung beeinträchtigen ihre Entwicklung.
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Abb. 22: Naß wiese in Waldumgebung nahe Büchelberg. Zur Zeit nicht unmittelbar gefährdet.

Biotopstrukturen:
Bruchwälder
Bachuferfluren, Bachröhrichte 
Flußuferfluren, Auen 
Seeuferfluren, Teichröhrichte 
Sand-, Ton-, Lehm- und Kiesgruben

Hier fliegende Tagfalterarten: Gefährdungsgrad
Pieris brassicae (Großer Kohlweißling)
Pieris rapae (Rübenweißling)
Pieris napi (RapsWeißling)
Anthocharis cardamines (Aurorafalter)
Gonepteryx rhamni (Zitronenfalter)
Inachis io (Tagpfauenauge)
Vanessa cardui (Distelfalter)
Aglais urticae (Kleiner Fuchs)
Polygonia c-album (C-Falter)
Araschnia levana (Landkärtchen)
Proclossiana eunomia (Randring-Perlmutt er f alter) , 0
Clossiana selene (Braunfleckiger Perlmutterfalter)
Melanargia galathea (Schachbrett)
Minois dryas (Blauäugiger Waldportier) 1
Maniola jurtina (Ochsenauge)
Coenonympha tullia typhon (Großer Heufalter) 1
Coenonympha pamphilus (Wiesenvögelchen)
Coenonympha glycerion (Rostbraunes Wiesenvögelchen) 1
Callophrys rubi (Brombeerzipfelfalter)
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Lycaena phlaeas (Feuerfalter)
Lycaena dispar mtilus (Flußampfer-Dukatenfalter)
Heodes virgaureae (Dukatenfalter)
Heodes tityrus (Brauner Feuerfalter)
Palaeochrysophanus hippothoe (Kleiner Ampferfeuerfalter) 
Maculinea alcon  (Kleiner Moorbläuling)
Maculinea teileius (Großer Moorbläuling)
Plebejus argus (Geiskleebläuling)
Polyommatus icarus (Hauhechelbläuling)
Pyrgus m alvae (Malven-Würfelfleckfalter)
Reverdinus flo cc i jem s  (Eibischfalter)

1
3
4 
3 
1 
2 
3

0

4. V e r t e i lu n g
der T a g fa l te r a r te n  auf  die 11 V e g e t a t i o n s t y p e n  

u n te r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  
ihrer G e f ä h r d u n g s e i n s t u f u n g

Berücksichtigt werden die gefährdeten und ungefährdeten Tagfalterarten, die in der Pfalz 
Vorkommen.

Da es Arten gibt, die in mehreren Vegetationstypen fliegen, ergibt die Summe aller Zahlen 
der Artenbestände der einzelnen Vegetationstypen eine wesentlich höhere Zahl als die der in 
der Pfalz wirklich vor kommenden Tagf alter species.

Diese Tatsache läßt natürlich das Bild in den einzelnen Vegetationstypen etwas verwischt 
erscheinen, da jeweils auch nicht unbedingt für den jeweiligen Vegetationstyp charakteri­
stische, aber doch vorkommende Arten berücksichtigt werden müssen.

In den auf Prozentzahlen umgerechneten Werten kommt jedoch das tatsächliche Gesamt­
bild noch erkennbar heraus, weswegen Überlegungen nach modifizierteren Aufteilungsmög­
lichkeiten außer Acht gelassen werden können.

Jedenfalls darf auf keinen Fall die mögliche Ergebnis Verfälschung in Kauf genommen wer­
den, welche entstehen kann, wenn lediglich nur die gefährdeten Arten in die Untersuchungen 
einbezogen wären, wie es beispielsweise in der Roten Liste der Tagfalter der Pfalz (ROESLER 
1980) der Fall ist, was sich erst im Nachhinein heraus gestellt hat: In einem Vegetationstyp vor­
kommende gefährdete Arten müssen im Verhältnis zur Gesamtzahl der hier fliegenden Arten 
gesehen werden, was leicht übersehen werden kann, wenn eben die nicht gefährdeten Species 
nicht genau so aufgelistet werden. Beispielsweise ist die Anzahl der gefährdeten Species ent­
sprechend höher, je mehr Arten insgesamt in einem Biotoptyp fliegen. Genaue Auskunft geben 
dann die an der Gesamtzahl orientierten Prozentzahlen.

Daher wird in der nachfolgenden Tabelle 2 den jeweils in einem Vegetationstyp auf geführ­
ten Tagfalterarten auch die Prozentzahl zu der Gesamtheit der in der Pfalz vorkommenden
Tagfalterarten zugeordnet; die Prozentzahl bezieht sich also auf die Summe der in der Pfalz flie­
genden 122 Tagfalterarten (122 = 100 %).
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In den nachfolgenden Tabellen werden die Artenzahlen in Prozentsätze umgerechnet, um 
einen besseren Überblick zu erhalten. Die so erhaltenen Prozentzahlen lassen sich untereinan­
der auch leichter vergleichen als die verschiedenartigen Zahlen der einzelnen Vegetations­
typen, die untereinander auch wiederum besser durch Prozentzahlen, gemessen an der 
Gesamtfauna der in der Pfalz vorkommenden Tagfalterarten, die tatsächlichen Verhältnisse 
widerspiegeln.

Tabelle 3 (in Klammern Zahlen der Gefährdungseinstufung):

I) Bruch-Laubwälder der Ebene/Weichholzauen
Vorkommende Arten: 

31 = 100,00 %
davon gefährdet: 
21 = 67,74 %

(0) 1 = 3,23 % 1 = 4,76 %
(1) 4 =  12,90% 4 =  19,05%
(2) 6= 19,35% 6= 28,57 o/o
(3) 7 = 22,58 % 7 = 33,33 %
(4) 3 = 9,68 % 3 =  14,29%

67,74 % 100,00 %

Tabelle 4 (in Klammern Zahlen der Gefährdungseinstufung): 

II) Mischwälder der Ebene/Hartholzauen
Vorkommende Arten: davon gefährdet:

46 = 100,00 o/o 29 = 63,04 %

(0) 2 = 4,35 % 2 = 6,90 %
(1) 5 =  10,87% 5 =  17,24%
(2) 8= 17,39o/o 8 = 27,59 %
( 3 ) 1 0 =  21,74o/o 1 0 =  34,48 o/o
(4) 4 = 8,70 % 4 =  13,79%

63,04 % 100,00 %

Tabelle 5 (in Klammern Zahlen der Gefährdungseinstufung): 

III) Mischwälder des Berg- und Hügellandes
Vorkommende Arten: davon gefährdet:

4 1  = 1 0 0 ,0 0  % 2 4 =  5 8 ,5 4  o/o

(0) 1 =  2 ,4 4  % 1 =  4 , 1 7  0/0

( 1 )  4  =  9 ,7 6  % 4 =  16,67o/o

(2 ) 4  =  9 ,7 6  0/0 4 =  16,67o/o

(3 ) 9 =  21,95o/o 9  =  3 7 ,5 0  o/o

(4) 6 =  1 4 , 6 3 % 6 =  2 5 ,0 0  %

5 8 ,5 4  0/0 1 0 0 ,0 0  0/0
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Tabelle 6 (in Klammern Zahlen der Gefährdungseinstufung):

IV) O ffener Buschwald/Artenreiches Gebüsch/Strauchreiche Vorwaldgesellschaften
Vorkommende Arten: 

71 = 100,00 %
davon gefährdet: 
42 = 59,15 %

(0) 2 = 2,82 % 2 =  4,76%
(1) 4 = 5,63 % 4 = 9,52 %
(2) 9 = 12,68 % 9 =  21,43%
(3) 1 6 =  22,54% 16 =  38,10%
(4) 9 =  12 ,68% 9 =  21,43%
(I) 2 = 2,82 % 2 = 4,76 %

59,15% 100,00 %

Tabelle 7 (in Klammern Zahlen der Gefährdungseinstufung): 

V) Zwergstrauchheiden/Hänge/Lehnen/Felsen
Vorkommende Arten: davon gefährdet:

73 = 100,00 % 48 = 65,75 %

(0) 2 = 2,74 % 2 =  4,17%
(1) 5 = 6,85 % 5 =  10,42%
(2) 17 = 23,29 % 17 =  35,42%
(3) 13 = 17,81 % 13 = 27,08 %
(4) 6 = 8,22 % 6= 12,50%
(I) 4 = 5,48 % 4 = 8,33 %
(II) 1 = 1,37% 1 = 2,08 %

65,75 % 100,00 %

Tabelle 8 (in Klamm ern Zahlen der Gefährdungseinstufung): 

VI) Trockenrasen/Sandgebiete
Vorkom m ende Arten: davon gefährdet:

45 = 10 0 ,0 0% : 25 = 55,56 %

(0) 1 = 2,22 % 1 = 4,00 %

(1) 3 = 6,67 % 3 = 12 ,00 %

(2) 10 = 22,22 % 10 = 40,00 %

(3) 4 = 8,89 % 4 = 16 ,00 %

(4) 3 = 6,67 % 3 = 12,00 %

(I) 3 = 6,67 % 3 = 12,00 %

(II) 1 = 2,22 % 1 = 4,00 %

55,56 % 100,00 %
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Tabelle 9 (in Klammern Zahlen der Gefährdungseinstufung)

VII) Halbtrockenrasen/Trockene Waldwiesen/Kalksteppen
Vorkommende Arten: 

81 = 100,00 %
davon gefährdet: 
5 2 =  64,20%

(0) 2 =  2,47 %
(1) 8= 9,88%
(2) 17 = 20,99 %
(3) 12 =  14,81 %
(4) 8 =  9,88 %
(I) 4 = 4,94 %
(II) 1 =  1,23%

2 = 3,85 % 
8= 15,38%  

17 = 32,69%  
1 2 =  23,08 % 
8= 15,38%  
4 = 7,69 % 
1 =  1,92%

64,20 % 100,00 %

Tabelle 10 (in Klammern Zahlen der Gefährdungseinstufung): 

VIII) Mäßig feuchte Wiesen/Waldlichtungen/Uferfluren
Vorkommende Arten: 

67 = 100,00 %
davon gefährdet: 
39 = 58,21 %

(0) - =  -
(1) 5 = 7,46 %
(2) 9 =  13,43%
(3) 14 = 20,90 %
(4) 8= 11,94%  
(I) 3 = 4,48 %

5 =  12,82%  
9 =  23,08 % 

13 = 35,90 % 
8 = 20,51 % 
3 = 7,69 %

58,21 % 100,00 %

Tabelle 11 (in Klammern Zahlen der Gefährdungseinstufung): 

IX) Naßwiesen/Feuchtwiesen/Sumpfwiesen
Vorkommende Arten: 

35 = 100,00 %
davon gefährdet: 
1 9 =  54,29%

(0) 3 = 8,57 %
(1) 6= 17 ,14%
(2) 5 =  14,29%
(3) 3 = 8,57 %
(4) 2 = 5,71 %

3 =  15,79%  
6= 31,58%  
5 = 26,32%  
3 =  15,79%  
2 =  10,53%

54,29 % 100,00 %
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Tabelle 12 (in Klammern Zahlen der Gefährdungseinstufung):

X) Moorgebiete/Moorgebüsche
Vorkommende Arten: 

6 = 100,00 %
davon gefährdet: 

4 =  66,67%

(0) - =  - - =  -
(1) 3 =  50,00% 3 = 75,00%
(2) - =  - - =  -
(3) 1 =  16 ,67% 1 = 25,00 %
(4) - =  - -  = -

66,67 % 100,00 %

Tabelle 13 (in Klammern Zahlen der Gefährdungseinstufung): 

XI) Pflanzenreiche Gewässer/Röhrichte
Vorkommende Arten: davon gefährdet:

30 = 100,00 % 1 2 =  40,00%

(0) 2 = 6,67 % 2= 16,67%
(1) 5 =  16,67% 5 =  41,67%
(2) 1 = 3,33 % 1 = 8,33 %
(3) 3 =  10,00% 3 = 25,00%
(4) 1 = 3,33 % 1 = 8,33 %

40,00 % 100,00 %

Anmerkung: Nicht immer gehen die Summen der Prozentzahlen der einzelnen Gefähr­
dungsstufen in den beiden Zahlenkolonnen aller Tabellen genau auf, was daher rührt, daß hier 
nur zwei Stellen nach dem Komma genau gerechnet worden ist, was zwangsläufig zu geringen 
Aufrundungen führen muß.

Die Prozentzahlen der linken Kolonnen beziehen sich auf die Gesamtzahl der in den jewei­
ligen Vegetationstypen vor kommenden Arten, die der rechten Kolonnen (jeweils unter dem 
Strich) verteilen die gefährdeten Arten auf die Gefährdungsstufen. Auf diese Weise entsteht 
links als Summe der von 0 bis 4 bzw. II gefährdeten Arten die Gesamtprozentzahl der gefähr­
deten Arten, rechts die Bestätigung, daß alle gefährdeten Arten berücksichtigt worden sind.

Farbtafel 1:

Bild 1: Baumweißling (A poria crataegi) fliegt in dem Vegetationstyp:
I) Bruch- Lau Dwälder/Weichnolzauen.

Bild 2: Ulmenzipfelfalter (Strym onidia w -a lb u m )) fliegt in:
II) Mischwälder der Ebene/Hartholzauen.

Bild 3: Schwalbenschwanz (Papilio  m achaon) fliegt in:
III) Mischwälder des Berg- und Hügellandes.

Bild 4: Segelfalter {Iphiclides podalirius) fliegt in:
IV) Offener Buschwald/Artenreiches Gebüsch/Strauchreiche Vorwaldgesellschaften. 

Bild 5: Violetter Silberfalter (Brenthis ino) fliegt in:
IV) offener Buschwald/Artenreiches Gebüsch/Strauchreiche Vorwaldgesellschaften. 

Bild 6: Kleiner Schlehenzipfelfalter (N ordm annia acaciae) fliegt in:
V) Zwergstraucheiden/Hänge/Lehnen/Felsen.
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5. G e f ä h r d u n g  und G e f ä h r d u n g s e i n s t u f u n g  der T agfa l te r -  
L e b e n s r a u m t y p e n  (R ote  Liste  der B i o t o p s t r u k t u r e n )

Es ist nicht einfach, der Übersichtlichkeit halber bei Großräume umfassenden Land­
schaftsstrukturen zu bleiben, welchen die Tagfalter zugeordnet werden können, und diese 
gleichzeitig in Gefährdungsstufen einzugliedern und sich dabei im klaren zu sein, daß die Teil­
strukturen und Pflanzengesellschaften unterschiedlich stark gefährdet sein können. Es soll hier 
lediglich eindringlich darauf aufmerksam gemacht werden, daß zum Verständnis der wahren 
Gefährdung einer Tier- oder Pflanzenart (hier am Beispiel der Lepidopteren) nicht nur die 
Rote Liste der Arten selbst, sondern auch die Gefährdungseinstufung der für diese Arten le­
bensnotwendigen Biotope herangezogen werden muß. Die Erstellung von Roten Listen für die 
Lebensräume steckt noch in den allerersten Anfängen; dieses Kapitel soll weitere, notwendige 
Bemühungen unterstützen helfen.

Weiterhin nicht leicht fallen die Benennungen der großräumigen Lebensraumstrukturen. 
Zwergstrauchheiden gibt es sowohl im extrem trockenen und trockenheißen Milieu wie ande­
rerseits auch in moorfeuchten Standorten; beide sind allerdings in gleichem Ausmaß in ihrer 
Existenz bedroht. Oder der Begriff „Weinbergfluren“ ist natürlich nicht für die intensiv 
genutzten Wingerte als Monokulturen aufgestellt worden, sondern für die natürlichen und 
naturnahen Biotopstrukturen im Wingertsbereich wie Weinbergsmauern, Grünstreifen, 
Böschungen, Gebüschen etc. Es wird hier als selbstverständlich vorausgesetzt, daß jeweils die 
Vegetations- bzw. Lebensraumtypen angesprochen sind, die den Tagfaltern als Lebensräume 
zu dienen vermögen.

Unter diesem Aspekt wird folgende Gefährdungseinstufung für die großräumigen Lebens­
raumtypen der Tagfalter vor genommen:

R.-U. ROESLER: Gefährdung der Tagfalter der Pfalz

5.1 In ihrer Existenz bedroht

Diese Biotopstrukturen sind fast ganz verschwunden sowie in ihrer Existenz aufs äußerste 
bedroht. Es sind praktisch nur noch Minimalrelikte vorhanden, welche ohne Hilfsmaßnahmen 
nicht mehr lebensfähig bzw. überlebensfähig sind.
Hierher gehören:
Zwergstrauchheiden 
Offene Binnendünen 
Bodensaure Magerrasen 
Weichholzauen 
Moorgebiete

Farbtafel 2:

Bild 7: Zwergbläuling ( Cupido m inimus) fliegt in dem Vegetationstyp:
VI) Trockenrasen/Sandgebiete.

Bild 8: Silber grüner Bläuling (L y  sandra coridon) fliegt in:
VII) Halbtrockenrasen/Trockene Waldwiesen/Kalksteppen.

Bild 9: Schwarzblauer Bläuling (M aculinea nausithous) fliegt in:
VTH) Mäßig feuchte Wiesen/WaldHchtungen/Ufemuren.

Bild 10: Kleiner Ampferfeuerfalter (Palaeochrysophanus hippothoe) fliegt in:
IX) Naßwiesen/Feu chtwies en/Sumpfwies en.

Bild 11: Birkenzipfelfalter ( Thecla betulae) fliegt in:
X) Moorgebiete/Moorgebüsche.

Bild 12: Dukatenfalter (Heodes v irgaureae) fliegt in:
XI) Pflanzenreiche Gewässer/Röhrichte.
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5.2 Stark gefährdet

Die momentanen Restbestände sind offensichtlich zu gering und zu kleinflächig, außerdem 
bereits zu stark isoliert (Fragmentierung). Ein Überleben dieser Biotopstrukturen auf Dauer 
ist in Frage gestellt.
Hierher gehören:
Kalktrockenrasen
Weinbergsfluren
Lehmwandbiotope
Böschungen, Bahndämme, Rheindeiche 
Trockenmauern, Ruinen 
Hohlwegbiotope 
Waldlichtungen, Waldwiesen 
Einzelbäume
Straßensäume, Wegsäume 
Kleingewässerfluren, Quellfluren 
Bachuferfluren, Bachröhrichte 
Flußuferfluren, Auen 
Streuwiesen, Niedermoore 
Feldflora
Lebensräume in und um Siedlungen und Dörfer

5.3 Gefährdet

Hier handelt es sich um deutlich beeinträchtigte Biotopstrukturen, die außerdem in ihren 
Beständen sichtlich zurückgegangen sind, sowie in ihrer ursprünglichen Zusammensetzung 
eine unterschiedlich starke Verarmung aufweisen.
Hierher gehören:
Steinbrüche, Felswände
Sand-, Ton-, Lehm- und Kiesgruben
Brachen, Ödland
Artenreiches Grünland
Streuobstwiesen
Hecken, Gebüsche
Waldmäntel, Waldsäume
Laubmischwälder
Hartholzauen
Bruchwälder
Seeuferfluren, Teichröhrichte

6. K o r r e la t i o n  der G e f ä h r d u n g s s t u f e n  der T a g f a l t e r a r t e n  
m it  d e n e n  der V e g e t a t i o n s t y p e n

Es muß zunächst einmal davon aus gegangen werden, wieviele Tagfalter arten jeweils in den 
11 Vegetationstypen Vorkommen und wie hoch die Anteile an der Gesamtfauna der Pfalz sind. 
Ordnet man die Vegetationstypen nach der Größe ihrer Faunenanteile, ergibt sich die folgende 
Liste:
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Tabelle 14: In den jeweiligen Vegetationstypen insgesamt fliegende Tagfalterarten. 

Pfalzfauna = 122 Arten = 100,00 %

R.-U. ROESLER: Gefährdung der Tagfalter der Pfalz

Vegetationstyp: Artenzahl: Prozent zur Gesamtfauna:
v n 81 66,39 %
V 73 59,84 %
IV 71 58,20 %

v m 67 54,92 %
n 46 37,70 %
VI 45 36,89 %
m 41 33,61 %
IX 35 28,69 %
i 31 25,41 %

XI 30 24,59 %
X 6 4,92 %

Aus der Tabelle 14 wird klar ersichtlich, daß in den Offenlandsbiotopen mehr als die Hälfte 
aller in der Pfalz vorkommenden Arten fliegen. An erster Stelle stehen die (VII) Halbtrocken­
rasen, trockenen Waldwiesen und Kalksteppen mit über 66 °/o, an zweiter folgen die (V) 
Zwergstrauchheiden, Hänge, Lehnen und Felsen mit über 59 °/o, an dritter die (IV) offenen 
Buschwälder, artenreichen Gebüsche und staudenreichen Vorwaldgesellschaften mit über 
58 % und schließlich als vierte die (VIII) mäßig feuchten Wiesen, Waldlichtungen und Ufer­
fluren mit über 54 %. Das Schlußlicht mit unter 30 % Anteilen bilden die sogenannten Extrem­
standorte mit oft auch verhältnismäßig kleinflächigen Landschaftsteilen wie etwa die (IX) 
Naß wiesen, Feucht- und Sumpfwiesen mit unter 29 °/o, die (I) Bruch-Laubwälder der Ebene 
und Weichholzauen mit unter 26 %, die (XI) pflanzenreichen Gewässer und Röhrichte mit 
unter 25 % und schließlich die (X) Moorgebiete und Moorgebüsche mit unter 5 °/o Anteilen.

Untersucht man nun die gefährdeten Tagfalterarten in den 11 Vegetationstypen und stellt 
eine Liste mit der Reihenfolge der Anteile von Hoch nach Niedrig auf, so ergibt sich die fol­
gende Tabelle 15:

Tabelle 15: Anteil der gefährdeten Arten in den 11 Vegetationstypen.

Vegetationstyp: Zahl der gefährdeten Arten: Zahl in °/o:
I 21 67,74 %
X 4 66,67 %
V 48 65,75 %

vn 52 64,20 %
n 29 63,04 %
IV 42 59,15%
in 24 58,54 %

VIII 39 58,21 %
VI 25 55,56 %
IX 19 54,29 %
XI 12 40,00 %

Man erhält eine völlig neue Reihenfolge der Vegetationstypen, die in einigen Punkten sogar 
umgekehrt erscheint wie die der vorangehenden Tabelle 14. Als Ergebnis schält sich heraus, daß 
nun die Extremstandorte an der Spitze stehen. Es ist bemerkenswert, daß die relativ artenar­
men „Kleinstandorte“ den höchsten Anteil an gefährdeten Tagfalterarten aufweisen; so sind in 
den (I) Bruch-Laubwäldern der Ebene und Weichholzauen über 67 % der Arten gefährdet und 
in den (X) Moorgebieten und Moorgebüschen über 66 °/o. Es folgen gleich danach die auch in 
der Tabelle 14 am Anfang stehenden (V) Zwergstrauchheiden, Hänge, Lehnen und Felsen mit
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über 65 % gefährdeter Tagfalterarten sowie die (VII) Halbtrockenrasen, trockenen Waldwie­
sen und Kalksteppen mit über 64 °/o Anteüen. Noch mit über 63 % Anteilen an gefährdeten 
Arten folgen (II) die Mischwälder der Ebene und Hartholzauen. Mit Ausnahme der (XI) 
Pflanzenreichen Gewässer und Röhrichte, bei welchen immerhin noch 40 % der vorkommen­
den Tagfalterarten gefährdet sind, zeigen alle übrigen Vegetationstypen einen erschreckenden 
und alarmierenden, hohen Anteil gefährdeter Species von weit über 50 %.

Will man nun diese Aspekte der Gefährdung der Tagfalterarten mit den Gefährdungsstu­
fen der Biotopstrukturen korrelieren, so muß vorab eine Liste der Vegetationstypen auf gestellt 
werden, in welcher die Gefährdungsanteile (von Hoch nach Niedrig) der in den jeweiligen 
Vegetationstypen vorkommenden Biotopstrukturen aufgezeigt werden wie in der folgenden 
Tabelle 16:

R.-U. ROESLER: Gefährdung der Tagfalter der Pfalz

Tabelle 16: Gefährdungseinstufung der in den Vegetationstypen vorkom m enden Biotopstrukturen  
in prozentualen Anteilen.
Höchste Gefährdungsstufe =  A , dann folgen B und C.

Vegetationstyp: Gefährdung A: Gefährdung B: Gefährdung C:
X 50,00 % 25,00 % 25,00 %
I • 20,00 % 40,00 % 40,00 %
V 11,11 % 66,67 % 22,22 %
VI 11,11 % 66,67 % 22,22 %
VII 9,09 % 45,45 % 45,45 %
IX - 71,43% 28,57 %
IV - 50,00 % 50,00 %

v n i - 50,00 % 50,00 %
m - 50,00 % 50,00 %
n - 40,00 % 60,00 %
XI - 40,00 % 60,00 %

Es dürfte wohl nicht weiter erstaunen, daß die Reihenfolge hier in großen Zügen derjenigen 
der Tabelle 15 ähnelt. Dadurch erweist sich eine eindeutige Übereinstimmung zwischen der 
Gefährdung der Tagfalterarten und der Gefährdungseinstufung der Biotopstrukturen. Auf die 
Einzelheiten und Begründungen der Gefährdung der Biotopstrukturen kann hier nicht näher 
eingegangen werden, um den Rahmen der vorliegenden Untersuchung nicht zu sprengen; es 
gibt zudem einschlägige Literatur genug, in welcher darüber nachgelesen werden kann wie bei­
spielsweise bei RINGLER (1987), wo mit reichen Bilddokumenten besonders eindrucksvoll auf 
dieses Thema eingegangen wird.

Dementsprechend sind also die (X) Moorgebiete und Moorgebüsche insgesamt die Vege­
tationstypen mit den höchsten Anteilen gefährdeter Biotopstrukturen und Tagfalterarten, 
denen praktisch noch die (I) Bruch-Laubwälder der Ebene und Weichholzauen gleichzusetzen 
sind, beides Extremstandorte in Ausdehnung und Struktur im Bereich hoher Feuchtigkeitsan­
teile.

Es folgen dann die sogenannten Offenlandsbereiche mit überwiegend thermophilem, 
wenn nicht gar xerophilem Charakter. Es erstaunt, daß ausgerechnet die artenreichsten Vege­
tationstypen mit den reichhaltigsten Landschaftsstrukturen in einer so hoch einzustufenden 
Gefährdungskategorie stehen; es muß allerdings dabei auch hier berücksichtigt werden, daß 
doch oft besonders exponierte und extrem stark schädigenden Einflüssen ausgesetzte Stand­
orte, die diesen Vegetationstypen zugerechnet werden, die Gefährdung sowohl der Biotop­
strukturen als auch die der in diesen vorkommenden Tagfalterarten drastisch erhöhen.

Insgesamt zeigt es sich, daß sowohl die in der Pfalz vorkommendenTagfalterartenin einem 
nach wie vor alarmierenden Ausmaß wie auch die für sie lebensnotwendigen Biotopstrukturen
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unerwartet hoch gefährdet, bzw. in ihrem Bestand sogar bedroht sind. Es genügt nicht, in ein­
zelnen Gärten sogenannte Blumenwiesen anzulegen, die den Schmetterlingen Nektar bieten, 
jedoch keine Entwicklungsmöglichkeiten für die Falter bieten. Umgekehrt gilt auch beispiels­
weise: Ein Moor allein genügt nicht, genau so notwendig sind blütenreiche Randgebiete um das 
Moor herum!
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